
sowohl 1im gewaltfreien Begınn als auch in der wehrbereıten zweıten ase,
wırd SOZUSaSCH ‚„„‚das e1igentlıch Täuferische‘® herausgearbeıtet: ufhebung
der tandes- und Besıtzunterschıiede, geschwiısterliche 16 als polıtısches
Prinzıp Aus diıeser dealen Perspektive muß dann dıe spatere Herrschafts-
ordnung als erra der täuferischen aCcC erscheıinen. Dieses Interpreta-
t1o0nNsmodell geht auftf marxıstische Geschichtsschreibung zurück. dıe dıe
Herrschaft des Jan Vall Leiıden als Wıderspruch den „sozlalıstıschen“ An
längen im täuferıschen üunster hat ware notwendig, dıe
Zentralısıerung der Herrschaft in der wertfifreı beurteıjlen und S1e

qals einen eX auf dıe Sıtuation der Belagerung verstehen.
Ulrıke albe-Bauer hat eın Buch vorgelegt, das lesenswert 1st, besonders
wei1l 6S /ugänge der für uns meist befremdlichen Täufergeschichte VOIl

ünster erschlıeßt Manches bleıibt angedeutet, manches bleıbt unerwähnt,
daß CS erforderlıch 1st, für den FKEınsatz im Unterricht andere Mate-

rialıen heranzuzıehen. Dıie Autorıin hat den Rahmen beachtet, den sS1e sıch
selbst gesteckt hat S1e hat dıe Magd Kunne eiıne acC lang rzählen lassen,
und eiıne solche Erzählung kann nıcht vollständıg se1In.

Ralf Klötzer

Johannes Harder, Aufbruch ohne Ende Geschichten me1lnes Lebens, hg
VON (udrun Harder und Hermann Horn, miıt einem Vorwort VO Johannes
Rau, Brockhaus Verlag upperta und Türich 1992, 276 S E} Abb
Johannes Harder hat oft AUS seinem en erzählt VO  — se1iner Jugend der
olga, VO „gemeınsamen en  o auf dem Rhönbruderhof be1 chlüch-
tern, VON seinen Begegnungen mıiıt Martın Nıemöller, Lev Kopelev und Heın-
rich B6ö1l Er hat davon erzählt, WI1Ie despektierlich DE sıch verhielt, als wj8 das
Bundesverdienstkreuz in der Düsseldorfer Staatskanzleı AUSs der and des
nordrheinwestfälischen Minıisterpräsidenten entgegennahm, se1ines „ScChü-
lers“ und Freundes Johannes Rau Er hat VoN Sıtuationen und ersonen
erzählt, VOIlNl denen eın Mennonıit normalerweıse nıcht berichten we1ß.
Johannes Harder War eın Mennonıit aber keiner VO der normalen Sorte
Er War eın Außenseıter seınen angeborenen Glaubensgenossen.
Wenn G1 erzählte, hörten WIT Wır hörten VO Erfahrungen,
edanken und „„Welten“, dıe Uulls fern aber doch ahnen hıeßen, WwW1e
urwüchsıg sıch aus ihnen eıne „„‚Mennonitische Exı1ıstenz heute‘“ (SO eın Auf-
satztıtel arders begründen und aufbauen 1eß aus Tolsto1, Dostojewskı
und 0og0l, aus 1stop umhardt, eonhNhar:‘ agaz und Karl Barth, aus

Jugenbewegung und rel1ız1ösem Soz1i1alısmus iın der e1lımarer Republık, aus

dem kırc  iıchen Wıderstand den Nationalsoz1ı1alısmus, aus der außer-
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parlamentarıschen UOpposıtion dıe Notstandsgesetze und aus dem DaZzl-
fistiıschen (Ge1list der Ostermärsche. es WT Tem: und faszınıerend
ogleich. Für viele War dıe Begegnung mıt Harder eın rel1g1Ööses ıldungs-
erlebnıs, und viele traurıg darüber, daßb seıne Stimme 1987 plötzlıch
verstummte

In den etzten Onaten VOT seinem Tod hat Harder noch (Geschichten“ Aaus

seinem en auf Band gesprochen oder ıktiert Daraus ıst eın kleines
Memoirenbuch entstanden. Seıine Tau und eın befreundeter Kollege en

bearbeıtet und ZU TUC gebracht. Harder W arlr keın Schriftsteller. der
Lektoren brotlos machte, deshalb wırd auch diese Arbeit der Herausgeber
MUuNevo SCWECSCH se1InN. och die ühe hat sıch elohnt. Es 1st, als ohb der
alte Freund noch unter uns se1 und unablässıg seine Geschichten erzähle
„Geschichten me1lnes Lebens‘‘: Mıiıt dıiesem Untertitel wırd angedeutet, daß
Harder keiınen lückenlosen Lebensbericht geben, sondern 11UT Stationen
und p1soden erinnern wollte, dıe ıhm en gaben Der zeıtliche Rah-
iINEeCN dieser Erinnerungen ist weıtgespannt: VonNn der Jugend In Rußland, dem
tudıum In Könıigsberg über dıe ruhelose Hc nach elıner sinnerfüllten
Ex1istenz als Christ und Publizıst zwıschen den Weltkriegen Z DE Kriegs- und
Nachkriegszeıt, ıs GT sıch seiner eigenen Überraschung ın den Bahnen
eiıner „bürgerlichen“ Ex1istenz wıiederfand Er wurde auf eıne Professur
der Pädagogischen Hochschule In Wuppertal berufen Dort lehrte Ch: SahZ
und Sal unvorbereıtet, W1e A gestand, aber nıcht ohne Resonanz, 1Im Fach
der Sozialwıssenschaften. Das Jektiv „bürgerlich” iıhm verhaßt:
nıcht UumSONst War einst ZU Kummer seINESs Vaters ‚„„dUu>S der Gesellscha  0.
ausgebrochen und hatte 1m relıg1ösen Soz1alısmus Werte schätzen gelernt,
die ıhm Haltung und iıchtung geben vermochten andere Werte als cdıe
ugenden deutscher Bürgerlichkeıt. Ausgerechnet dieser radıkale und prak-
tische Gesellschaftskrıitiker mußte dıe angehenden Lehrer in den en des
deutschen Wiederaufbaus In dıe Sozilalwıssenschaften einführen. Hıer erlebh-
erdie Ironıe der Geschichte eigenen e1ıbe, und wiß hat wohl immer

darunter auch eın wen1g gelıtten. rst späater ist dıe „Krıtiısche Theorile“‘ In dıe
Sozialwıssenschaften eingezogen, und das wırd ıhn mıt seinem ungelıebten
Fach versöhnt en Harder tat alles, das behaglıch-gepflegte mage
eINeEs deutschen Hochschullehrers A sıch selber zerstoren, doch ZUT „„PIO:
fess10°“ wußte CT sıch berufen Er egte besonderen Wert arauf, sıch VOT Se1-
Nen Studenten der ahnrheı bekennen, dıe VON ıhm Besıtz ergriffen
hatte In gewIlsser Weilise War 67 auch eruihe eın Außenseiter: mehr eın
Lıterat als eın Gelehrter
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Bıs In cdıe Nachkriegszeıt, welıter ist TAR mıt seinen Geschichten nıcht DC-
kommen. Der welıtere Weg wurde 1UT noch angedeutet: die Friıedensarbeıt,
dıe Versöhnung mıt dem Osten und dıe etzten re im Spessart. Fın wıich-
t1ger Teıl se1lnes Lebens, dıe eıt seiner größten Ööffentlıchen Wırksamkeıt,
ist Nnapp weggekommen. Gern hätten WIT noch einmal VO ıhm erfahren,
W1eE CT seıne laı1entheologıischen, lıterarıschen und wissenschaftlıchen
Veröffentliıchungen Aaus der Rückschau beurteılte, auch W1e 8 seıne Rück-
kehr als Redner, rediger und Altester den Mennoniıten kommentierte,
dıe CT verlassen hatte, als . uhr, daß auch „eInN1gE norddeutsche Menno-
nıtengemelnden“ während des Drıtten Reıiches „„.dem Wahn der e1it  06 verfal-
len 153
Es War nıcht se1ıne Absıcht, Uulls die Welt seiner edanken vorzuenthalten.
Es hat sıch gefügt ber S paßt auch seinem ature daß weniger die
edanken als vielmehr dıe erlehten Denkwürdigkeıten In diesen Le-
benserinnerungen zu Zuge gekommen Sind, auch Portraits VON seltsamen
und besonderen Menschen ıhren Ort fanden, ZU e1spie VO Helmut
Reımer, Sohn aus reichem mennonıtischen Bauerngeschlecht in West-
preußen, der Anthroposop wurde und sıch schon früh für dıe Aussöhnung
zwıischen olen und Deutschen eidenschaftlıch einsetzte 200 if.) Wiıe
sıch Harder vieles einer Denkwürdigkeıt formte und WI1Ie CT dıe Worte
alilur fand das 1st der ‚echte‘ Harder Er WaT eın Mann der nekdote, WT

iıhm zugehört hat, we1ß das In anekdotischer Form werden auch seıne
Lebensgeschichten vorgetragen: pomtiert, manches Mal vielleicht auch

stark stilisiert. 7Zwischen den Denkwürdigkeıten hıegen sicherlich
auch Durst- und Erholungsstrecken des normalen Lebens uch davon hät-
ten WIT SCIN gehört. Vielleicht wollte Harder uns damıt aber nıcht lang-
weılen. es andere, 1UT langweılıg wollte E nıcht se1In. Drohten dıe Ge-
präche versanden und War der Fundus Vıtalıtät erschöpft, ertiel GT

aufs Tzahlen VON Wıtzen. Wıtze sınd immer poımtiert, Sie überraschen mıt
einer kleinen ahrhe1ı und bringen uns ZUIMN Lachen uch darüber hat Har-
der Tiefgründiges geschrıeben Und der Hımmel UT mıt Heıteres VO  —;

ITheologen und Iheolunken, reiburg Lachen ist nıcht langweılıg.
‚„Aufbruch ohne Ed“ Der 1fe dAieser Lebenserinnerungen ist gul gewählt.
Johannes Harder ruhte nıcht, ig WaTlT 1m permanenten Aufbruch Aufbruch
War seıne Existenzweilse. Darın WAar w den Täufern 1Im Aufbruch der eIOTr-
matıon ähnlıcher als den Mennonıiten, dıe sıch ZW äal auf dıe Täufer beriefen,
aber dıe Wıtterung für dıe Verheißungen des UuUTIDrucAs längst verloren hat-
ten Johannes Harder WAar eın Mennonıt, WIEe CT heute 1Im uCcC steht, r WTr

eın Täufer im Jahrhundert keın Anachron1ismus, sondern eiıne Ersche1-
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Nung VOI verheißungsvoller Aktualıtät Seine Lebensgeschichten sınd eın
hıstorisches Dokument, deshalb mußten S1e in den Geschichtsblättern be-
sprochen werden. S1e SINnd aber zugle1ic e1n Dokument eiıner erstaunlıchen
Ge1istesgegenwart.

Hans-Jürgen (J0ertz
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